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—Sevon GOttes Gnaden Konig in Preuſſen

Marggraff zu Brandenburg des Heil. Romiſchen
Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt Souverainer

Priutz von Oranien, Neufchatel und Vallengin; zu Magdeburg Cleve
Güulich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden zu Meck
lenburg auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt Minden Camwin Wenden Schwerin Ratzeburg
und Morß Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg
Hohenſtein Tecklendurg Schwerin Lingen Buhren und Lehrdam
Marquis zu der Vehre und Vlißingen Herr zu Ravenſten der Lande
Roſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay und Breda ic. ec.

Entbieten allen und jeden Vnſeren brælaten, Graffen Herren denen
von der Ritterfchafft Haupileuten Landund SteuerRathen Caſitnern
Schoſſern Ambtmannen AmbtSchreibern Burgermeiſteren und
Rahimannen in Stadten GerichtsObrigkeiten in denen Dorffern wie
auch insgemein allen und jeden Unterthanen Vnſere Gnade und Gruß
und fugen denenſelben hiemit zu wiſſen welchergeſtalt Wir mit ſonderbah
ren Mißfallen vernehmen daß obwohl Vnſers in GOtt ruhenden Herrn

Vaters Konigl. Majeſt. Glorwurdigſten Andenckens in verſchiedenen
Edictis vom io. April ioos. und is. Novembr. i6ↄs. inſonderheit vomis.
Aartii i7oi. und is. Scptembr. i70os. ernſilich und nachdrücklich bey
Straffe verordnet haben: Wie und aufwas Weiſe ſowohl in Stadten
als auf dem Lande in Vnſerm Königreich und Landen die wahre Armen
verſorget die mußige Bettler zur Arbeit angehalten die Frembde und
Vaganten nicht uber die Grantze in Vnſer Land gelaſſen die darin ſich be
findliche durch die Land und CreyßBereuter aufgehoben und auß dem
Lande geſchafft werden ſollen dennoch dieſen Chriſtlichen und Heylfamen
Verordnungen nicht gebührend nachgelebet worden daher geſchehen daß

die Bettler Jung und Alt Manner und Weiber erwachſene Magdchen
und Jungen Frembde und Einheimiſche ſowohl in Stadten als auf dem
platten Lande in denen Dorffern hauffenweiſe herum vagiren ja gar

biß in Vnſere hieſiae Keſidentzien eindringen und ſowohl Uns ſelbſt als
Sandere auf denen traſſen anlauffen auch denen Cinwohnern vor
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den Thuren und in Hauſern mit ihren importunen und unverſchamten
Betteln hochſt beſchwerlich fallen wodurch die Stadte und Dorfffchaſl

ten ſo ſonft ihre eigene Armen verſorget zu fernerer Berpflegung müde
Aberdrußig und die guthertzigen zum Beytrag in die ArmenBuchſen in.

capabel gemacht worden weshalb das Betteln und die daraus unter Jun

gen und Alten entſtehende Laſter mehr als jemahls überhand genommen.
Wann nun ſolches zu groſſer Beſchwerde des Landes gereichet und Wir
die aufs neue eingeriſſene Betteley nicht dulden ſondern dieſem Unweſen

mit Nachdruck remediret wiſſen wollen; So haben Wir obbemeldte
ernſiliche Edicta in ſpecie die vom 18. Martii i7oi. und io. Septembr.
1708. hiermit und Krafft dieſes renoviren wiederholen und ſcharffen
wollen; Verordnen und befehlen demnach

1. Daß von dato kein Bettler er ſey Einheimiſch oder Fremhde
Soldate oder Bürger in Stadten und Dorffern ſich beym Betteln mehr
folle betreten laſſen die frembde Bettler und Vaganten die bishero Bnſer
Land durchſtrichen und gebettelt haben fofort ſich wegund in ihre Hey

maht begeben oder gewartig ſeyn ſollen daß ſie aufgegriffen 2. Wochen
zur Arbeit angehalten und mit Waſſer und Brodt geſpeiſet werden her
nach aus dem Lande verwieſen da ſie aber wieder kommen einen Stau
penſchlag bekommen ſollen welches ihnen alle Wirthe Kruger in Stad
ten und inſonderheit alle Einwohner in Dorffern ben welchen ſie herber
gen andeuten und keinen Bettler und unbekandten langer als eine Nacht
herbergen ſollen und zwar in denen Stadten beh 10. Thl. und auf den
Dorffern bey 5. Thl. Straffe davon die helffte der Denunciante und die
andere helffte die ArmenCaſle ſelbiges Orths zu genieſſen haben wer aber
kein Vermogen hat mit LeibesStraffe beleget werden.

2. Soll kein frembder Bettler uber die Gräntze (wie Wir ſchon in
Vnſern vorhin publicirten Edictis verordnet haben) paſſiret werden wie
Wir dann nochmahls allen Vnſern Militair. und Civil- Bedienten wie
auch allen Fahrleuten Fiſchern und Unterthanen die an Strohmen und
HeerStraſſen wohnen bey Vermeidung einer arbitrairen Geldſtraffe
und anderer nachdrucklichen Ahndung befehlen (auſſer Abgebrandit
Religion- und Krieges halber Vertriebene welche an denen Grantz
Orthen bey der Gerichts Obrigkeit ſich melden ihre Paſſe unterſchreiben
laſſen und permiſſionbittenfollen) keine Y agantenund frembde Bettler
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durchzulaſſen oder überzufuhren ſondern ſie ſo fort zuruck zu weiſen ware

aber die GerichtsObrigkeit nachlaßig geweſen vnd hatte ſie paſſiren laſ
ſen ſo ſoll ſie der GerichtsObrigkeit die ſie bis dahin wieder zuruck brin
genlaſt über die zuerlegende Straffe die Koſten ex propriis erſtatten.

z. So befehlen Wir ernſtlich allen Vnſern Beambten Magiſtraten
GerichtsObrigkeiten auf dem Lande item Predigern Schultzen in den
Dorffern und allen ArmenVorſichern ingleichen denen Land und
CreyßBereutern und abſonderlich dieſen bey Verluſt ihrer Dienſte und
anderer exemplariſcher Straffe auf die herum vagirende Bettler ſie
ſeyn Einheimiſche oder Frembde genau Achtung zu haben und ſo bald ſich

einer finden läſſet ſelben aufzugreiffen und nach der naheſten Stadt zu
lieffern allda er von denen ArmenVorſtehern zu examiniren die ihn
dann wann er einheimiſch iſt nach Befinden abſtraffen oder an den Ort
wo er zu Hauſe gehoret zur Beſtraffung bringen laſſen ſollen; hatte aber
der Arme aus Noht und Mangel der Verpflegung betteln muüſſen ſo ſoll
die Obrigkeit in der Stadt in denen Aembtern vnd Gerichten unter denen
er gehoöret vnd die ihn nicht nothdurfftig verſorget haben Jnhalts Vnſers
Edicti voni7oi. J. s. zehen Thaler Straffe ex propriis erlegen. Falls er

aber ein frembder Bettler iſt der wider Verbot zum andern mahl wider
kommt wird mit ihm nach dem 1.. verfahren vnd er hernach der naheſten
Gerichts-Obrigkeit zugeſchickt vnd ſo von einem Ort zum andern den na

heſten Weg uber Vnſere Grantze. oder befundenen umbſtanden nach ins
ZuchtHaus gebracht oder wo dergleichen nicht iſt mit willkuhrlicher
Straffe beleget werden die Unkoſten muß jede GerichtsObrigkeit bis an

den Orth dahin ſie den Bettler lieffert herſchieſſen.

4. Damit auch die Bettler deſto getwiſſer angehalten werden ſo ſoll
keiner dem Beitler bey dem er vor der Thure kommt was geben ſondern
gehalten ſeyn ihn ben der Gerichts-Obrigkeit anzugeben die ihn zu exa-

miniren vnd wann er ein Frembder inhalts 9J. 2. mit ihm zu verfahren
da er aber ein Einheimiſcher iſt ihn an den Orth ſeiner ehemahligen Woh
nung oder wo er letztens hergekommen zu bringen es ſey dann daß er das
BürgerRecht gewonnen oder in Jnnung genommen oder 10. Jahr an
einen Orth gewohnet hat vnd von der Obrigkeit ein Atteſtatum der
überliefferung halber welches ohne Entgeld unweigerlich zu ertheilen ift

zu fodern hat.
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5. Die Abgebrandte Religion. und Krieges halber vertriebene
oder die vor Kirchen Schulen und Hoſpitaler ſammlen und beglaubte
Atteſtata haben ſollen beh der ArmenCaila jedes Orths ſich melden
mit demjenigen was ihnen gerrichet wird vergnugt ſeyn und nicht (wie
bisher geſchehen) oſtiatim ohne ſpeciale Conceſſion herum lauffen
auch ſollen ihre Zeugnuſſe wegen des vorgehenden Mißbrauchs nicht län
ger als ein Jahr à dato der ausgefertigten requiſition gültig ſeyn wiedri
genfalls werden ſie gleich denen Vaganten abgeſtrafft.

6. Damit aber die Einheimiſche Armen auf eine ordentliche Weiſe
ihre Verpflegung haben moögen ſo ſoll jede Stadt und Dorff ſeine Armen

nothdurfftig verſorgen und zu dem Ende ſollen mehrerem Jnnhalt Vnſers
jetzterwehnten Edicti vonryoi. J. 1. in allen Stadten gewiſſe Inſpecto.
res, als einer von dem Predigt-Ambt einer von dem Magiſtrat und ein
gewiſſenhaffter Verordneter oder Burger jedoch ohne einige Beſoldung
welche auf 1. oder 2. Jahre mit einander gewechſelt werden konnen beſtel

let werden.

7. Sollen ſie (1.) denen jungen und ſtarcken Mannsund Frauens
Perſohnen wie auch erwachſenen armen Kindern Arbeit zu verſchaffen
bemuhet ſeyn (2.) denen die ſchwacher LeibesConſtitution oder Alters
halber noch etwas thun aber nicht volltommentlich ſich nehren konnen
etwas zu Hülffe reichen (3) denen die Kranckheit Gebrechlichkeit oder
hohen Alters halber nichts verdienen konnen denen Vaterund Mutter
loſen Wanyſen ſo viel als ſie zu ihrer nothigen Lubſiſtence bedurffen aus
denen Allmoſen reichen und zwar bey denen kleinen Stadten beyz. bis 1o.
Thl. bey denen großern bey 20. Thl. Straffe. Auch ſollen jedes Orths
Inſpectores und Prediger dahin ſehen daß beſonders die Armen ſo All
moſen genieſſen in ihren Chriſtenthum beſſer unterichtet und angefuh
ret imgleichen die armen Kinder ohne Entgeld von denen Schulmeiſtern
informiret werden.

s. Die Armen indenen Stadten welche ſich nicht verſorget halten

ſollen bey den SteuerRathen und Commiſſarien, wannſie den Orth
viſitiren angeben und Huiffe begehren oder wann ſie verzogen hinzu
tommen threm Prediger oder BeichtVaiter es klagen welcher ihre
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Nothdurfft dem Magiſtrat und ArmenVorſtehern vorzuſtellen und da
fern er der Sachen nicht abgeholffen zu ſeyn meinet dem lnſpectori und
dieſer Vnſeren Regierungen und Conſiſtoriis zur Verordnung zu berich
ten und Vorſchlage zu thun hat wie ihnen beſſer konne geholffen werden?
Der lnipector oder Paſtor loci, ſo hierunter ſaumig daß ſie entweder
gar nicht oder ungleich berichten ſollen vor Vnſere Regierung und Con
ſiſtorium citiret und dafur exemplariter angeſehen werden.

9. Ferner verordnen Wir daß die von der Ritterſchafft und Land
Rathe Ambt Leuthe undalle GerichtsObrigkeiten auf dem Lande und
in denen Dorffern die Armen die in ihren Gerichten ſich befinden oder
daſelbſt zu letzt gedienet und gewohnet haben entweder mit Arbeit ſo viel
ſie thun konnen verſehen oder wann fie Alters-oder Gebrechlichkeit hal

ber nichts arbeiten konnen nothdurfftig wie bey denen Stadten J. 7. ver
ordnet worden bey eben der Straffe die denen Magiſtraten auf ſaumi
gen Fall angedrauet iſt verſorgen zu dem Ende die KuchVater zu Ar
menVorſtehern biſtellet werden und alles was ihnen in Vnſern Nahmen
anbefohlen wird als Chriſtlichen Leuten zukommt ausrichten ſollen.

10. Die Armen auf dem Lande ſo nicht verſorget ſeyn haben ihre
Noth nach Anweiſung Vnſers Edicts von i7oi. J. 14. dem LandRath
oder lnſpectori zu klagen denen die remedirung hiermit anbefohlen wird
damit die ſaumige GerichtsObrigkeiten entweder ſo fort ſchrifftlich erin

nert oder bey der naheſten CreißVerſammlung davon deliberiret wer
de zu welchem Behueff die gedachten Land, Rathe wann ihnen von dem
Inſpectore, dem die Paſtores loci alle Monathe wie es mit der Armen
Verſorgung ſtehet und was fur Anftalt darzu gemachet worden Be
richt abzuſtatten haben oder auch denen micht verforgeten Armen etwas
gemeldet wird bey allen Zuſammenkunfften die nothige Erinnerung zu
thun und zu inquiriren ob dieſem Vnſerm allergnadigften Edicto ein
Genugen geſchehen? auch zu verfugen haben daß dieſes ſofort zur obler.

vantz gebracht wer den moge wiedrigenfalls haben die lnlpectores Vn
ſerer Regierung oder Conſiſtorio hiervon Bericht abzuſtatten und anzu
zeigen woran es fehle oder wer Urſach daran ſey? damit ſelbiges die no
thige Veranſtaltung machen und die ſaumige ſo wohl Prediger als Ge
richts Obrigkeiten beſtraffen laſſen moge.
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11. Vnd weilin den Klinge-Beutel oder geſetzten Becken welche zu
Behueff des Armen-Weſens an einem oder andern Orthe von neuen an
geordnet worden wenig einkommt ſo ſoll eine Monathliche Collecte in
denen Stadten und auf dem Lande (nach dem Exempel Vnſerer hieſigen
Reſidentzim allda es bey jetziger Veranſtaltung bleibet) von Haus zu
Haus durch den jungſten ArmenVorſieher und einen aus der Bürger
ſchafft und Gemeinde den 1. Sonntag jedes Monaths geſammlet und
alles accurat aufgeſchrieben werden was Magiſtrate, Herrſchafften
Penſionarii und Verwalter irem Prediger Muller Schaffer Burger
und Bauer dazu giebt da dann der geringſte Einwohner wann er auch ein

Tagelohner Geſelle oder Magd ware nicht ermangeln wird 2. oder z.
Dreyer zu geben und bleibt von ſothaner Collecte vor die frembde Armen

das dritte Theil. Es ſollen auch die Prediger die Collecte Sontags zuvor
von denen Cantzeln abkündigen und die Gemeinde zu einen milden Bey
trag fleißig ermahnen und ſie ihrer Chriſtlichen Schuldigkeit erinnern.

12. Wir wollen zwar aus ſolcher Collecte keinen impoſt machen
ſondern es ſoll jedem frey ſtehen was er geben will alleine die moroſi,
welche ſich zu ihrer Chriſtlichen Schuldigkeit gar nicht anſchicken wollen
ſollen durch ihre Prediger und BeichtVäter ermahnet werden im Fall
aber dergleichen harte Hertzen ſich finden ſolten welche an Ermahuung
ihrer Seelſorger ſich nicht kehrten; So ſoll der Magiſtratus loci Macht
haben einem jeden nach proportion ſeiner Nahrung oder Vermogens
etwas gewiſſes als ein Chriſtliches Allmoſen zu determiniren und mit
nochmahligen Glimpff aufzulegen. Jm Fall beharrlicher Wicderſetzlich
keit auch und da alle gradus humanitatis pietatis nicht verfangen
wolten endlich ſolches als eine rechtmaßige Straffe vorſttzlicher Ver
achtung Vnſerer Gebothe vom ihm zu exigiren und zu ihrer ArmenCaſſe

zu bringen.

1z. Von ſothaner Collecte und denen StraffGeldern ſollen auf
dem Lande die LandRathe und in den Stadten die SteuerRathe und
Commiſſarien mit Zuziehung des lnſpectoris jedes Creyſes und Paſto.
ris loci in denen Stadten wann ſie den Orth viſitiren Rechnung kunff
tig Mich. und hernach alle Jahre einmahl abnehmen und davon einen
Extract an Vnſer General. Commiſſariat die Inſpectores und Paſto-
res loci aber an Vnſer Conſiſtorium einſenden.
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14. Die lUbertreter des Sabbatha und die Vnſeren dieſerhalb pu.
blicirten kdictis zuwieder handeln alle und jede ſollen mit einer gewiſſen
Geld-Straffe angeſehen werden inſonderheit derſenige Wirth welcher

des Sonntags nur nach geendigten GOttesDienſt Spiel Leute halt
oder Bier-Gafte ſetzt ſoll in denen Stadten 2. Thl. und auf dem Lande
1 Thl. der ArmenCaſſe erlegen davondoch die Reiſende in ſoweit ausge
nommen daß ihnen Bier zu ihrer Nothdurfft gereichet werden kan.

15. Ferner befehlen Wir allen Vnſern Landund SteuerRuathen
ingleichen allen Obrigkeiten AmbtLeuthen Magiſtraten lnſpectori-
bus und Predigernin Stadtenund aufdem Lande diefe Vnſere allergna
digſte WillensMeynung forderſambg zum effect zu bringen und obr
auch wie ſolches geſchehen? an llus allerunterthanigft zu berichten wiedri

genfalls wollen Wir die Berantwortung von ihnen fordern.

16. Gollen die Prediger in Stadten und aufm Lande dieſes Vyſer
Patent allt Jahr denn. Sonntag poſt Trinitat. und an einen Buß Tag
der im Monath Degember einfallt abkeſen und darbey auch ſonft gnn
es der Text an die Hand giebt die Gemeinde zu einer willigen Beyfteuer

vor die Armen aufmuntern und dauit ſo ange continuiren bis es durch
eine andere Verordnung wieder geandert oder aufgehoben wird.

17. Damit nun dieſes Vnſer kdict in Vnſerm Konigreich und Lan
den zugleich konne publiciret werden und keiner mit der Unwiſſenheit ſich

entſchuldigen moge ſo ſoll es durch die Land-Reuter an die Landund
SteuerRathe und Magiſtrate gebracht und mit einem Befehlaus Vn
ſeren Regierungen. und Conliſtoriĩs an die Inſpectores und durch dieſe
mit der gewohnlichen Currende an. ihren Pfarrer uberſendet werden.
Die LandReuter ſollen auf ein Exemplar nebſt Benennung der Zeit
die inſinuation atteſtiren und ſelbiges binnen 4. Wochen bey Verluſt

ihrer Dienſte anhero ſchicken.

u Letztene ſoll dielas Vnjer Edict bey allen und jeden Gerichts  Ob
rigkeiten zu ihrer ſteten Erinnerung angeſchlagen werden und die bey der

es nicht gefunden wird jedesmahls i. Thlr. Straffe erlegen.

19. Jm ubrigen laſſen Wir es wegen der Armen und Bettler in allen
und jeden Puncten bey Vnſeren inſonderheit bey denen am 18. Martii

ſan-
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Anno rroi. und io. Septembet ryes. vorhin publicirten Edicten be
wenden und wollen ſolchen in allerunterthanigſtem Gehorſahm genau

nachgelebet wiſſen.

Wornach dann alle und jede Prælaten, Graffen Herren die von der
Ritterſchafft Burgermeiſtere und Rathmanne in Stadten wie auch ins
geſambt alle und jede unterthanen und ſonſten jedermanniglich ſich gehor
ſambſt zu achten dieſer Vnſerer allergnadigſten und ernſtlichen Willens

Meinung bey Bermeidung Vnſerer Vngnade der oben angedraueten
Straffe und und unausbleiblicher nachdrucklicher Ahndung in ſchuldig
ſtem Gehorſam nachzuleben darwieder keine Contravenientien vorzu
nehwen noch andern ſolche zu verftatten; wie Wir dann Vnſerm Gene-
ral. Fiſcal und andern kiſcaliſchen Bedienten hiermit ernſilich anbefeh
len fleißig acht zu haben daß dieſem Vnſerm Edicto in allen genau und
forderſamſt nachgelebet werde wieder die Darwiderhandelnde ſo fort zu
verfahren und von ihnen die Straffe zu fordern und beyzutreiben. Uhr
kundlich unter Vnſerer eigenhandigen Unterſchrifft und vorgedruckten

Konigl. Jnnſiegel. So Jeſchehen Berlin deni0. Februartii ryi.

Rr. Wilhelm.
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